
68 Haustech  Oktober 2013, Nr. 10

SWKI-Newsletter

Unter dem Titel «Energiestrategie 2050 – So 
agiert die Gebäudetechnik» präsentierten füh-
rende Persönlichkeiten der Branche, wie sich 
die Gebäudetechnik auf die Herausforderun-
gen der kommenden Jahre vorbereitet. Pilot-
netze, Peakshifting und neue Impulsprogram-
me sind nur einige der richtungsweisenden 
Schlüsselworte, die am 13. Forum Gebäude-
technik gefallen sind.

Der Anlass fand dieses Jahr am Freitag, 
dem 5. Juli 2013, an der Hochschule Luzern 
– Technik & Architektur in Horw statt. Rund 
160 Teilnehmerinnen und Teilnehmer hatten 
sich angemeldet. Die Organisation erfolgte 
durch den SWKI und die Hochschule Luzern. 

News vom Verein
Der Präsident des SWKI, Andreas Bayer, prä-
sentierte am Forum seine Ziele für 2013/2014: 
die Vereinsattraktivität fördern, Richtlinien-
arbeit festigen, den Berufsstand in der Öffent-
lichkeit stärken und die Gebäudetechnik in 
der Energiestrategie 2050 verankern.

Letzteres möchte auch die neu gegründete 
Konferenz der Gebäudetechnik-Verbände. 
Mehr als 60 Verbände vertreten hier die Inte-
ressen der Branche. Das Ziel ist ein «Gebäu-

Die Branche rüstet sich
13. Forum Gebäudetechnik/
SWKI-Arbeitstagung

 AKTUELL

SWKI-Weiterbildungs-Seminar 
SIA 384/3 «Heizungsanlagen 
in Gebäuden – Energiebedarf»
Im Oktober 2013 fi nden drei SWKI-Weiter-
bildungs-Seminare zur SIA 384/3 «Heizungs-
anlagen in Gebäuden – Energiebedarf» statt. 
Zielpublikum sind Gebäudetechnik-Fachleu-
te, welche sich mit der Planung der Regelung 
sowie mit dem Betrieb von Heizungsanlagen 
in Gebäuden befassen.

Voraussetzungen sind Grundkenntnisse 
der Heizungstechnik und der Anwendung der 
SIA 381/1, thermische Energie im Hochbau.
Weitere Informationen:
www.swki.ch  〉Rubrik 
Aus-/Weiterbildung 〉WBS

Rund 160 Teilnehmende trafen sich in Horw. Foto Andreas Odermatt, HSLU – Technik & Architektur

 AKTUELLE RICHTLINIEN

Neu: technischer Vorstand 
Der SWKI-Vorstand wurde umorganisiert. 
Neu ist neben dem Vereinsvorstand ein tech-
nischer Vorstand als Kommission für die Er-
arbeitung von Richtlinien entstanden. 

Am 7. Juni 2013 fand die Startsitzung statt, 
an welcher die Aufgaben 
und die Zusammenarbeit 
defi niert wurden. 

Der technische Vor-
stand hat die Aufgabe, die 
sehr professionellen Struk-
turen der Richtlinienerstel-
lung sicherzustellen. Die 
Hauptaufgabe des techni-
schen Vorstandes ist, die 
Obmänner bei der Richtli-
nienarbeit zu unterstützen. 
Die Unterstützung soll den 
gewerksspezifi schen An-
liegen der Arbeitsgruppen 
gerecht werden. Darum 
setzt sich der technische 
Vorstand auch aus allen 
Mitgliedern von den 

detechnik-Programm», in welchem die Ge-
bäudetechnik-Verbände ihre Mittel und Mög-
lichkeiten zur Umsetzung der Energiestrategie 
2050 aufzeigen. Es soll die Basis für Forder- 
und Förderprogramme des Bundes und der 
Kantone sein.

Michael Kriegers, Delegierter für Richt-
linien SWKI, stellte den neu gegründeten 
technischen Vorstand des SWKI vor, präsen-

tierte den aktuellen Stand der Richtlinien – 
13 Richtlinien sind in Arbeit – und dankte den 
Mitgliedern der Arbeitsgruppen für ihren Ein-
satz.

Wegweisende Impulsreferate
«Die Branche rüstet sich – was ist der aktuelle 
Stand?» Unter diesem Titel informierte Pro-
fessor Urs Rieder, Leiter Abteilung Gebäude-

 UNSERE ANLÄSSE

SWKI-Weiterbildungs-Seminar 
SIA 384/3 «Heizungsanlagen 
in Gebäuden – Energiebedarf» 
22.10. 2013, HSLU – T&A, Horw   
29.10. 2013, Inselspital, Bern 
31.10. 2013, Technopark, Zürich  

Der technische Vorstand: v.l.n.r.: Michael Kriegers (Delegierter
Richtlinien), David Burkhardt (stv. Beisitzer Richtlinien), 
Christl Vogel (technisches Sekretariat), Rolf Baumgartner 
(FV Sanitär), Beat Frei (FV Lüftung/Klima), Reto Gadola 
(FV Heizung), Cyril Bättig (FV Kälte), Thomas Rohrer 
(FV Gebäudeautomation). Nicht auf dem Bild: Volker Wouters 
(FV Elektro/FV-Fachverantwortlicher).  Foto Andreas Bayer

 einzelnen Gebäude technik- Gewerken zusam-
men. Die  Unterstützung  beinhaltet ebenso Hil-
festellungen zur Richtli nien- Erstellung, zur In-
formation über andere Normen und Richtlinien 
sowie zum Sicherstellen der QS-Anforderungen 
betreffend Lektorat und Layout. Der Fachvor-



Die Energiewende und das 
private Bauvorhaben
Über die Energiewende in Europa und in der Schweiz 
wird in den Medien ausführlich berichtet und debattiert. 
Der Umbau der Energieversorgung, aber auch die 
energetische Erneuerung des Baubestandes, nehmen 
dabei einen grossen Stellenwert ein. Insbesondere 
Fachleute aus der Energie- und Gebäudetechnikbranche 
zeigen ein grosses Engagement zur Sensibilisierung in 
dieser Hinsicht. Als Folge daraus formiert sich unsere 
Branche und bringt sich aktiv in Politik und Wirtschaft 
ein. Zu Recht – denn der Umbau unserer Energiesyste-
me ist herausfordernd und zeitintensiv. Die Energiewen-
de wird uns die nächsten vier Jahrzehnte und darüber 
hinaus beschäftigen.

Doch was denkt die Öffentlichkeit darüber?
Ich erlebe im Allgemeinen eine grosse Offenheit und reges Interesse am Thema. 
Gerade die Bereitschaft, angeblich Bewährtes loszulassen und Neues anzuwen-
den, nimmt erfreulicherweise zu. So zum Beispiel im Bereich Mobilität. Heute 
nutzen viele, gerade junge Erwachsene, ein Carsharing-Angebot und verzichten 
auf den «Ballast» eines eigenen Autos. Dabei stehen ein veränderter Lebensstil 
und ein neues Lebensgefühl im Vordergrund.

Ich denke, die Veränderungen von Werten und Lifestyle halten vermehrt 
auch im Umgang mit dem privaten Bauvorhaben Einzug. Dabei hoffe ich, dass 
Private aktiv die energetischen Erneuerungen und Bauvorhaben der eigenen 
oder gemieteten Liegenschaften ankurbeln und mitgestalten.

Damit sich meine Erwartungen überhaupt erfüllen können, müssen sich 
Private mit Fachleuten treffen und ihre Erwartungen und Erfahrungen im 
Bereich des Bauens und Sanierens austauschen können.

BauHolzEnergie-Messe Bern 
Eine gute Möglichkeit des Wissenstransfers bietet die BauHolzEnergie-
Messe 2013 vom 21. bis zum 24. November in Bern mit ihren rund 
50 Veranstaltungen zum Thema «modernes Bauen und Sanieren». Als 
Patronatspartner unterstützt der SWKI die Messe mit ihren Fachveranstaltungen 
für Private und Fachleute.

Ob als Privatperson oder als Fachperson, wir haben es in der Hand, die 
Energiewende zu realisieren. Wir befi nden uns dabei auf einem anspruchsvol-
len, aber sicher auch spannenden Weg der Umsetzung. Speziell unsere junge 
Generation und deren Nachkommen werden vom Erfolg unseres Handelns 
profi tieren können. 

Andreas Bayer
SWKI-Präsident

Affi liated with SIA, ASHRAE and REHVA

technik, über die aktuellen Tätigkeiten in Po-
litik und Verbänden. Beispielsweise wird 
EnergieSchweiz neue Impulsprogramme lan-
cieren oder Parlamentarierfrühstücke fi nden  
statt. Themen sind die niedrige Sanierungs-
rate, das Potenzial der Betriebsphase, erneuer-
bare Energien und Netze sowie Suffi zienz.

René Soland von der AEW Energie AG 
stellte das Pilotnetz VEiN vor. Dies ist ein 
Forschungsprojekt zur Klärung der Auswir-
kungen von dezentralen Energieerzeugungs-
anlagen auf die elektrischen Verteilnetze. Im 
Zentrum steht ein Pilotnetz in Rheinfelden 
mit Photovoltaik- und Windanlagen sowie ei-
nem Blockheizkraftwerk. Die Herausforde-
rungen seien gross, die Problemstellungen 
vielschichtig und die Wirtschaftlichkeit sei 
leider in Frage gestellt. 

Thermische Speicher sind die Zukunft! 
Diese Meinung vertritt Dr. Jörg Worlitschek, 
Dozent für thermische Energiesysteme und 
Verfahrenstechnik. Er bot einen Statusbericht 
über thermische Energiespeicher. Eines der 
Schwerpunktthemen seiner Forschung sind 
thermische Speicher und Wärmepumpen, wo-
bei es vor allem um Peakshifting und um die 
optimale Abstimmung zwischen den Kompo-
nenten geht.

Das Forum wurde abgerundet mit einem 
Rundgang im Labor für Gebäudetechnik und 
mit der Ausstellung der Diplomarbeiten. Dort 
waren auch die Diplomanden anwesend, und 
sie präsentierten ihre Arbeiten mit Plakaten.

Larissa Wenger

 SWKI-MITGLIED

Die Energie- und Gebäudetechnik fördern 
– SWKI-Mitglied werden
Wollen Sie sich für die Weiterentwicklung der 
Energie- und Gebäudetechnik engagieren? 
Der SWKI bietet Ihnen die richtige Plattform. 
Für eine Mitgliedschaft ist eine höhere tech-
nische Ausbildung erforderlich. Studierende, 
die an einer technischen/universitären Hoch-
schule, Fachhochschule oder an einer höheren 
Fachschule auf den Gebieten der Energie-  
oder Gebäudetechnik studieren, können dem 
SWKI ebenfalls beitreten. Informieren kön-
nen Sie sich unter: www.swki.ch/mitglieder.

stand wird sich hierfür zweimal im Jahr zu 
einem gemeinsamen Austausch treffen. Der 
Delegierte für Richtlinien wird anhand dieses 
Austausches jeweils den Vereinsvorstand 
über die Richtlinienarbeit informieren und so 
den gegenseitigen Austausch sicherstellen.
Michael Kriegers, Delegierter Richtlinien


